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Resultate

Stefan Eggimann
Abb. 12 Abschätzung des Veränderungspotenzials.Die Experten schätzten das Veränderungspotenzial der den Einflusspfeilen zugrundeliegenden Mechanismen für ihren Bereich (Wald, Landwirtschaft, Naturschutz, Energie, Tourismus, Raumplanung, Politik, Gewerbe) ab.

Stefan Eggimann
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1998 2006 Veränderung [%]

Fläche aller Gebäude UBE 229.9 [ha] 239.5 [ha] 104.2

Fläche Gebäude ausserhalb BZ 183.6 [ha] 191.8 [ha] 104.4

Anzahl aller Gebäude UBE 9246 9535 103.1

Anzahl Gebäude ausserhalb BZ 7456 7657 102.7

Anteil Gebäude ausserhalb der BZ 79.8 [%] 80.1 [%] 100.4
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1998 2003

Mittlere Patchgrösse [ha] 39.5 37.6

Umfang aller Patches [km] 2705 28589

Anzahl Patches 989 1035
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1998 [ha] 2006 [ha] Veränderung [ha] Veränderung  [%]

1 Klasse Strasse 14.9 14.8 -0.1 99.2

2 Klasse Strasse 37.0 40.9 3.9 110.5

3 Klasse Strasse 104.2 118.5 14.3 113.7

4 Klasse Strasse 71.6 71.4 -0.2 99.7

Siedlungsfläche 412.0 525.8 113.8 127.6

Gebäudefläche 229.9 239.5 9.6 104.2

Total Strassen 227.7 245.6 17.8 107.8

Strassen & Siedlungsfläche 639.8 771.4 131.6 120.6

Strassen & Gebäudefläche 457.6 485.1 27.5 106.0










    1998 2006 Differenz 
Totale Fläche UBE [ha] 39500 39500 
Strassen und 
Siedlungsfläche [%] 1.6 2.0 0.3 
Strassen und 
Gebäudefläche [%] 1.2 1.2 0.1 
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1993 2006 1993 2006

Anzahl Patches/Linien 2578 2252 2578 2252

Mittlere Patchgrösse/Linienlänge 5.7 [ha] 6.7 [ha] 1395.8 [m] 1581.1 [m]

Totale Fläche/Länge 14697 [ha] 15057 [ha] 3598 [km] 3561 [km]

Veränderung 100 [%] 102.5 [%] 100 [%] 98.9461 [%]

Waldrandveränderung Waldflächenveränderung

1993 [ha] 2006 [ha] Differenz [ha]  Veränderung [%]
Romoos 2067 2077 11 101

Flühli 3386 3571 185 105

Schuepfheim 1105 1118 13 101

Entlebuch 2178 2216 37 102

Marbach 1948 1964 16 101

Hasle 1344 1397 52 104

Eschholzmatt 2438 2485 47 102

Doppelschwand 222 221 -1 99.5

Waldfäche 14689 15049 360 102.5
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9.4 AUSWERTUNG: ANZAHL INDIKATOREN PRO LANDSCHAFTSELEMENT

Pfeilcode

Anzahl
aufgesplitete
Pfeile (1) Anzahl Pfeile

Gewichtung rot=0, gestrichelt=1, schwarz=2, fett=4,
sehr fett=8

Summe der
Gewichtung =(2)/(1)

Wert des
Landschaftelements

(4) (1) rot gestrichelt schwarz fett sehr fett rot gestrichelt schwarz fett sehr fett (2) (3) =summe(3)/Anzahl(4)

La
nd

w
ir
ts
ch
af
t

D 2 0 0 2 0 0 0 0 4 0 0 4 2

3.9

E 5 0 2 1 1 1 0 2 2 4 8 16 3.2
R 1 1 0 0 0 0 0 0 0
S 1 1 0 0 0 0 8 8 8
T 1 1 0 0 0 0 8 8 8
U 2 1 1 0 0 0 4 8 12 6
V 4 4 0 0 0 16 0 16 4
W 1 1 0 0 0 4 0 4 4
X 4 2 2 0 0 0 8 16 24 6
Y 4 2 2 0 2 4 0 0 6 1.5
Z 3 3 0 0 0 12 0 12 4
AA 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Si
ed

lu
ng

F 1 1 0 0 0 0 8 8 8

4.3

G 4 1 3 0 0 2 12 0 14 3.5
H 3 1 2 0 1 0 8 0 9 3
AF 3 2 1 0 0 0 8 8 16 5.3
AG 3 2 1 0 2 0 4 0 6 2
AH 2 2 0 0 0 8 0 8 4.0

W
al
d

C 2 2 0 0 0 8 0 8 4

2.6

N 1 1 0 0 0 0 0 0 0.0
O 1 1 0 0 0 4 0 4 4
P 1 1 0 0 2 0 0 2 2.0
Q 1 1 0 0 0 4 0 4 4
AB 5 1 2 2 0 1 4 8 0 13 2.6
AC 1 1 0 1 0 0 0 1 1
AD 6 3 1 2 0 3 2 8 0 13 2.2
AE 1 1 0 0 2 0 0 2 2
AM 3 1 2 0 1 4 0 0 5 1.7

N
at
ur
sc
hu

tz I 5 3 2 0 3 0 8 0 11 2.2

1.0

J 1 1 0 1 0 0 0 1 1.0
K 1 1 0 0 0 0 0 0 0
AI 2 1 1 0 1 2 0 0 3 1.5
AJ 1 1 0 1 0 0 0 1 1
AK 1 1 0 0 0 0 0 0 0.0

G
ew

äs
se
r A 1 1 0 0 0 4 0 4 4

2.0

B 1 1 0 0 2 0 0 2 2.0
L 1 1 0 0 0 4 0 4 4
M 1 1 0 0 0 0 0 0 0.0
AL 1 1 0 0 0 0 0 0 0
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9.5 INDIKATOREN

Indikator Nr. 1

Entwicklung ökologisch wertvoller Landschaftselemente in der Landwirtschaft

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Landwirtschaft Pressure Anzahl Elemente/
Strukturelement,
Länge oder Fläche/
Strukturelement

Hochstamm, Einzelbäume,
Hecken, Steinhaufen, Tümpel,
Trockenwiesen, Flachmoore

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Flächenanspruch des Naturschutzes an die Landwirtschaft. Thema: Hochstammobst,

Hecken, Trockenwiesen.

ii. Auswirkung der Direktzahlungen über Extensivieren/Intensivieren. Thema: ökologische

Ausgleichsflächen, Naturschutzaktivitäten in der Landwirtschaft.

Beschreibung

�„Traditionelle Bewirtschaftungsformen schufen eine abwechslungsreiche Kulturlandschaft mit

kleinräumigen Strukturen und damit Lebensräume für sehr viele Pflanzen und Tierarten mit

den verschiedensten Ansprüchen. Gegen Ende des letzten Jahrhunderts setzte die allmähliche

Zerstörung dieser abwechslungsreichen Kulturlandschaft ein. Eine wachsende Bevölkerung

machte eine intensivere Bewirtschaftung nötig, welche durch den Einsatz von mechanischen

Mitteln auch rationeller wurde. Wenig produktive Flächen wie Feuchtgebiete, Ufergehölze,

Feldhecken und Obstgärten mussten Äckern und Fettwiesen weichen. Ökologisch wertvolle

Landschaftselemente wie Feldgehölze, Einzelbäume, Hecken, natürliche Bachläufe,

Böschungen, Geländekuppen, Felsen und alte Mauern werden ausgeräumt, um möglichst

grosse Bewirtschaftungsflächen anzulegen�“ (Kienast, et al., 2007).

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

LABES
GIS Luzern

Indikator 19
Lebensrauminventar (Gellrich &
Zimmermann):
Linienobjekte mit lokaler Bedeutung
Flächenobjekte mit lokaler Bedeutung
Punktobjekte mit lokaler Bedeutung
Hoch und Flachmoore
Trockenstandorte

LRLKTLU0
LRFKTLU0
LRPKTLU0
HFMKTLU0
TWWKTLU0

bei Bedarf
bei Bedarf
bei Bedarf
bei Bedarf
bei Bedarf



Anhang

103

Indikator Nr. 2

Durchschnittliche Grösse der Bewirtschaftungsparzellen und Anzahl Betriebe

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Landwirtschaft Pressure [ha]
Anzahl
[ha]/Betrieb

Totales Landwirtschaftsland
Betriebe 1. Sektor
Betriebsgrössen

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Die Freihandelsverträge bestimmen die Produktpreise und somit indirekt auch die

Flächengrössen der Landwirtschaft. Thema: Meliorationen, Güterzusammenlegung.

ii. Die Freihandelsverträge bestimmen die Produktpreise und somit auch die Grösse, die

kritische Existenzgrösse eines Betriebes. Thema: Verpachtungen, Betriebsaufgabe.

Beschreibung

�„Die durchschnittliche Grösse der landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsparzellen ist ein

Indikator für die landschaftliche Qualität der Landwirtschaftsfläche. Je traditioneller und

ursprünglicher die Bewirtschaftungsweise, desto kleiner die Parzellen und desto vielfältiger

sind die Lebensräume: Obstgärten, Äcker, Trockenmauern und Lesesteinhaufen, verschiedene

Wiesentypen, Weiden, Feldhecken, Kleingehölze, Flurwege und Gärten. Die Mechanisierung

und Intensivierung der Landwirtschaft sowie die Steigerung der Produktivität führt zu einer

Verarmung der Kulturlandschaft: kleine Parzellen werden durch Meliorationen zu grösseren

Einheiten zusammengefasst, Strukturen werden ausgeräumt.�“ (Kienast, et al., 2007). In der

Zukunft werden in der UBE aufgrund der Weltmarktpreise und fehlenden Nachfolgern viele

landwirtschaftliche Betriebe aufgegeben, zusammengelegt oder verpachtet. Dies wird eine

Auswirkung auf die Anzahl Hektaren Produktionsfläche, die den verbleibenden Betriebe zur

Verfügung stehen, haben. Zudem besteht die Möglichkeit, dass Flächenumlegungen die

verbleibenden Strukturelemente gefährden werden.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung
LABES
GIS Luzern

Indikator 2a
�„Landwirtschaftsbetriebe der eidg.
Betriebszählung�“
�„Betriebsparzellen und
Bewirtschaftungsart�“

LWBKTU0_PT

BWBxxxx.tif
Bei Bedarf
halbjährlich
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Indikator Nr. 3

Gebäude ausserhalb der Bauzone

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Landwirtschaft State Anzahl Gebäude/Gemeinde,
Fläche Gebäudebestand/Gemeinde

keine

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Die Betriebsform und die Produkte bestimmen Anzahl und Art der Bauten eines

Landwirtschaftsbetriebes. Thema: Zersiedlung.

Beschreibung

�„Der Gebäudebestand ausserhalb der Bauzonen ist u.a. Indikator für die Zersiedelung der

Landschaft. Ausserhalb der Bauzone sind grundsätzlich landwirtschaftliche sowie

standortgebundene Bauten zulässig. Dennoch befindet sich mit rund 30 Prozent sämtlicher

Gebäude und rund 10 Prozent aller Wohngebäude ein beträchtlicher Anteil der Gebäude

ausserhalb der Bauzone. Neben Wohn und Ökonomiebauten für die Landwirtschaft sind dies

die für bestimmte Landesteile typischen Streusiedlungen und Weiler.�“ (Kienast, et al., 2007).

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

LABES
GIS Luzern

Indikator 8a
Parzellenscharfes Siedlungsgebiet
Bauzonen des Kantons Luzern

SIEKTLU0
BZOKTLU0

jährlich
nie
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Indikator Nr. 4

Intensive/Extensive Nutzung pro landwirtschaftliche Nutzfläche

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Landwirtschaft Pressure, State N/LN [kg/ha], P/LN [kg/ha]
[%] Ausgleichsflächen

Stickstoff ,
Phosphordüngung

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Der Stand der Technik und die Agrarrevolutionen bestimmen die potenzielle Produktion

pro Hektare. Thema: Intensivierung, Mechanisierung.

ii. Der Grad der Intensivierung oder Extensivierung wird massgeblich über die

Direktzahlungen bestimmt. Thema: ökologische Ausgleichsflächen.

Beschreibung

�„Die Intensität der landwirtschaftlichen Nutzung ist ein Indikator zur Landschafts und

Lebensraumvielfalt. Je intensiver die landwirtschaftliche Nutzung, desto grösser ist der Druck

auf die Biodiversität und desto ärmer ist die natürliche Struktur und Lebensraumvielfalt.

Wird die landwirtschaftliche Fläche intensiver genutzt, geht die biologische Vielfalt in der

Regel zurück�“ (Kienast, et al., 2007). Der Indikator zeigt die Veränderung der Nutzungen in der

UBE insbesondere im Hinblick auf eine extensivere Nutzung der Hügelzone in Zukunft und der

Entwicklung der Direktzahlungen für ökologische Leistungen auf der Landwirtschaftsfläche. Es

kann davon ausgegangen werden, dass in der UBE hauptsächlich Gülle und wenig

Kunstdünger ausgebracht wird. Insofern, könnte der Indikator, bei mangelhaften

Grundlagedaten, über die Grossvieheinheiten und Anzahl Schweine angenähert werden.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

LABES

Statistik Luzern
GIS Luzern

Gemeinden

Indikator 5
Indikator 16
Allgemeine Direktzahlungen
�„Betriebsparzellen und
Bewirtschaftungsart�“
Grossvieheinheiten
Vernetzungskonzepte

BWBxxxxx.tif halbjährlich



Anhang

106

Indikator Nr. 5

Energieproduktion auf Landwirtschaftsflächen

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Landwirtschaft Response kWh/Jahr,
Anzahl

Windkraftwerke,
Biomassekraftwerke

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Der Druck auf Landwirtschaftsflächen Energie zu produzieren nimmt zu.

Thema: Windkraft.

ii. Der Druck aus landwirtschaftlichen Abfallprodukten Energie zu produzieren und

Kraftwerke auf Landwirtschaftsfläche zu bauen nimmt zu. Thema: Biomassekraftwerke.

Beschreibung

Alternative Energien werden zurzeit durch politische Rahmenbedingungen, wie zum Beispiel

durch die KEV (Kostendeckende Einspeise Vergütung), gefördert. Aufgrund des Klimawandels

und des steigenden Erdölpreises ist es wahrscheinlich, dass diese Tendenz in Zukunft

weitergeführt wird. Die Landwirte werden in Zukunft deshalb vermehrt Einkünfte mit

Energieproduktion aus Windrädern und Biomassekraftwerken erzielen. Während die

Windkraftwerke und die Vergärungsanlage wenig Fläche beanspruchen, würde die gezielte

Biomasseproduktion die Landschaft grundlegend ändern. Alle Anlagen erhöhen zudem die

Anzahl Bauwerke ausserhalb der Bauzone. Die Windräder haben ausserdem eine direkte

ästhetische und akustische Auswirkung auf das Landschaftsbild.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführungsrhythmus

Bund Vergabe von
KEV
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Indikator Nr. 6

Veränderung der Zerschneidung der Landschaft durch Transportwege und Siedlungen,

Eisenbahn

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Landwirtschaft State Effektive Maschenweite Strassen, Eisenbahn, Siedlung

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Die Erschliessung bestimmt die räumliche Anordnung und Nutzung der

Landwirtschaftsflächen und der Vernetzung der Landschaft. Thema: Fragmentierung,

Vergandung von Strassen.

Beschreibung

�„Die Zerschneidung der Landschaft durch linienhafte technische Infrastrukturanlagen wie

Straßen, Bahnstrecken und Hochspannungsleitungen hat sehr vielfältige Folgen: Sie wirkt auf

die Tier und Pflanzenwelt, sie erhöht die Verlärmung, beeinflusst das Landschaftsbild und

wirkt sich auf die Erholungsqualität einer Landschaft aus. Beispielsweise führt die

Barrierewirkung für Tiere, die sich am Boden fortbewegen und nicht fliegen können, dazu,

dass benachbarte Populationen oder auch Teile einer Population voneinander isoliert werden.

Damit erhöht sie die Aussterbewahrscheinlichkeit, da der Austausch zwischen den

Populationen unterbunden wird und die isolierten Populationen empfindlicher werden für

äußere Störungen, z.B. für extreme Witterungsverhältnisse. Ausserdem unterbindet die

Barrierewirkung die Möglichkeit der Wiederbesiedelung, wenn in einem Habitat eine

Population erst einmal erloschen ist. Das heißt, die Zerschneidung unterbindet die

Metapopulationsdynamik möglicherweise und verringert damit die Resilienz von

Tierpopulationen (wird heute mit molekulargenetischen Methoden überprüft). Außer der

Trennwirkung haben lineare Infrastrukturanlagen natürlich auch einen direkten

Flächenbedarf, der für die Tier und Pflanzenwelt oft einen totalen Habitatverlust oder Verlust

von Teillebensräumen bedeutet�“ (Kienast, et al., 2007).

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

LABES
GIS Luzern

Indikator 9a
Parzellenscharfes Siedlungsgebiet SIEKTLU0 jährlich
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Indikator Nr. 7

Energie und Wärmeproduktion in der Siedlung (Photovoltaik)

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Siedlung State Fläche Anlagen [m2] Warmwasser, Strom

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Die Energieproduktion beansprucht Siedlungsfläche. Thema: Photovoltaik.

Beschreibung

Alternative Energien werden zurzeit durch politische Rahmenbedingungen, wie zum Beispiel

durch die KEV (Kostendeckende Einspeise Vergütung), gefördert. Aufgrund des Klimawandels

und des steigenden Erdölpreises ist es wahrscheinlich, dass diese Tendenz in Zukunft

weitergeführt wird. Das Potenzial zur Produktion von Wärme aus Solaranlagen ist mit

berechneten 435 MWh nicht sehr hoch (Bärtsch, 2010). Photovoltaikanlagen zur Energie

oder Wärmeproduktion in Privathaushalten oder auf Dächern von landwirtschaftlichen

Gebäuden tragen jedoch trotzdem dazu bei, die Energieziele der UBE zu erreichen. Sie

verändern zudem das optische Siedlungs und Landschaftsbild.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

Baudirektion Gemeinden Kummulierte
Baubewilligungen von
Photovoltaikanlagen

laufend
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Indikator Nr. 8

Touristische Infrastruktur

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Siedlung State Logiernächte/Jahr,
Bahnbilliette/Jahr

Übernachtungstouristen
Tagestouristen

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Der Tourismus prägt das Ortsbild über die Infrastruktur. Thema: Hotelinfrastruktur

erweitern.

ii. Der Tourismus prägt die Landschaft über die Bauten und Anlagen ausserhalb der

Bauzone. Thema: Infrastruktur Sommertourismus.

Beschreibung

In der Erholungsregion UBE befinden sich historisch bedingt viele Logiermöglichkeiten in Form

von Ferienwohnungen und Hotels. Diese Bauten prägen die Ortschaften der UBE mit. In

nächster Zukunft stehen grosse Erneuerungen punkto Angebot der

Übernachtungsmöglichkeiten und Renovation der Infrastruktur an. Eine solche

Umstrukturierung hat eine direkte Auswirkung auf das Ortsbild. Zudem beobachtet der

Indikator die Entwicklung von Zweitwohnungen, da �„ein hoher Anteil an nicht dauernd

bewohnten Wohnungen die Gefahr der Zersiedlung sowie überdurchschnittliche Kosten der

öffentlichen Hand für die Erstellung und den Unterhalt von Infrastrukturen birgt.�“ (Kienast, et

al., 2007). Die UBE dient ausserdem als Naherholungsregion mit vielen Tagesgästen, die über

die Logiernächte nicht erfasst werden können. Auch diese Gäste brauchen Infrastruktur. Hier

sind insbesondere Wanderwege, Skipisten, Langlaufloipen, Schlittelwege und Bahnen zu

nennen. In der nächsten Zeit ist keine Erweiterung der Infrastruktur, die sich dominant auf

das Landschaftsbild auswirkt, geplant. Die Gästeanzahl und deren Einfluss auf die Landschaft

punkto Auslastung der Infrastruktur lässt sich über die Anzahl verkaufte Bergbahnbillette

annähern. Diese Annäherung ist vor allem im Winter aussagekräftig, da im Sommer nur einen

Bruchteil der Tagestouristen die Bahnen benützen. Bei der Einführung einer Pinkarte

(Interview Tourismus) könnten diese für eine Annäherung im Sommer genutzt werden.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung
LABES
Tourismus Entlebuch
Bergbahnen

Indikator 8b
Logiernächte
Bahnbilliete
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Indikator Nr. 9

Pendler Bewegungen

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Siedlung Pressure % Arbeitende in der UBE keine

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Der Erschliessungsgrad begünstigt oder missgünstigt das Pendeln zur Arbeit.

Thema: Pendlerbewegungen, ÖV Takt.

Beschreibung

In Naherholungsgebieten wie der UBE wird schweizweit immer öfter nur gewohnt und nicht

mehr gearbeitet. Die gute Erschliessung ermöglicht ein Pendeln in die nächsten Zentren. Die

Auswirkung von Pendeln reicht von Infrastrukturbauten, zum Takt des öffentlichen Verkehrs

bis zur Lärmbelastung eines Gebietes. Zudem entspricht das Pendeln nicht dem

Ursprungsgedanken einer dezentralen Besiedlung der Schweiz.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

Statistik
Luzern

�„WegpendlerInnen nach dem
Hauptverkehrsmittel�“

Eid. Volkszählung 10J
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Indikator Nr. 10

Versiegelungsgrad

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Siedlung State [%] versiegelte Fläche
nach Objekten

Strassen, Gebäude,
Gewerbeflächen, Plätze, Höfe

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Die Industrie und das Gewerbe beeinflussen die versiegelte Fläche über Bauzonen.

Thema Infrastruktur räumlich konzentrieren, Wachsen von Industriezonen, Konzentration

von Gewerbeflächen.

ii. Die Ausdehnung der Siedlungsfläche zeigt sich in der Versiegelung.

iii. Die Erschliessung d.h. die versiegelten Strassen wirken sich über Zugang zu Wohnhäusern

und Pendlerstrecken aus. Thema: Ausbau der Transportwege.

Beschreibung

�„Bodenversiegelung wird definiert als eine vom Menschen geschaffene Trennung des

Bodenraumes von der Atmosphäre durch Bedeckung der Bodenoberfläche mit praktisch

undurchlässigen Materialien, insbesondere durch die Bebauung von Flächen mit Strassen,

Wegen und Gebäuden. Der Versiegelungsgrad gibt an, wieviel % der Gesamtfläche versiegelt

ist�“ (Kienast, et al., 2007). Die Versieglung von Land führt dazu, dass der Boden seine

natürlichen Funktionen als Speicher und Filter verliert (BAFU, 2010) und den natürlichen

Grundwasserspiegel stören kann (Senger, 2000). Zudem prägt sie das optische

Erscheinungsbild einer Landschaft.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

LABES
GIS Luzern

Indikator 7
Stassen und Wege STUKTLU0_LI laufend
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Indikator Nr. 11

Gesellschaftliche Vorstellung von Wohnen und Siedlungsfläche

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Siedlung Pressure Mittlere Wohnfläche/Bewohner [m2],
Gesamte Siedlungsfläche [ha]
Bevölkerung

keine

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Die Bevölkerungsentwicklung und ihre Wertvorstellungen bestimmen die

Siedlungsstruktur. Thema: Siedlungen verdichten, Bevölkerungszunahme.

Beschreibung

Über die Zeit verändern sich die gesellschaftlichen Vorstellungen von Wohnen. Die Anzahl

Personen pro Haushalt hat in den letzten hundert Jahren abgenommen. Mit dieser Abnahme

ist aber der Wohnflächenanspruch pro Kopf gestiegen. Die Bevölkerungsentwicklung

zusammen mit dem Wohnflächenanspruch bestimmt die zukünftige Ausdehnung der

Siedlungen. Der Indikator dokumentiert sowohl die Siedlungsflächenveränderung wie auch

den gesellschaftlichen Anspruch an die Wohnfläche und somit indirekt auch die Struktur der

Dörfer.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

Statistik Luzern

GIS Luzern

�„Indikatoren zu den
Wohnverhältnissen�“
Parzellenscharfes Siedlungsgebiet

Eidg. Volkszählung

SIEKTLU0

10 J

jährlich
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Indikator Nr. 12

Ortsbilder

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Siedlung Response % traditioneller
Gebäude in der
Bausubstanz

Holz, Holzsakralbauten,
Schindelfassaden, Verputzte Fassaden,
Verputzte Sakralbauten

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Die aktuelle Vorstellung von Wohnen prägt die Siedlung über die Ortsbilder.

Thema: Standartisieren von Bauformen und Baumaterialien.

Beschreibung

Die traditionelle Bauweise ist ein historisches Vermächtnis der kultivierten Landschaft der

Schweiz und ist für eine Region charakteristisch. Die Attraktivität der Ortschaften ist für das

Wohlbefinden der Bevölkerung wie auch für den touristischen Wert nicht zu unterschätzen.

Ein Ziel des Landschaftskonzept Schweiz (BAFU, 2002) ist es daher, dass �„bei Nutzungen und

Eingriffen die Eigenart und Qualität des Ortes gewahrt und aufgewertet�“ werden. Der

Indikator beschreibt die Veränderung des UBE typischen Siedlungsbildes.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

Gemeinden
Heimatschutz

Baudirektion
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Indikator Nr. 13

Waldflächenveränderung

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Wald Pressure [ha] Waldfläche
Waldrandlänge [km]

Zu oder Abnahme

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Landwirtschaftsflächen wachsen ein und die Waldfläche nimmt somit zu.

Thema: Waldflächenzunahme.

Beschreibung

�„Der Indikator beschreibt die quantitative Veränderung der Waldfläche der Schweiz. Er liefert

einen Beitrag zur Messung der Veränderung des Verhältnisses von künstlich gestalteten

Flächen und �„natürlichen�“ Waldgebieten. Nimmt eine Form der Nutzung zu oder ab, hat das

Folgen für die Landschaft und die Lebensgemeinschaften�“(Kienast, et al., 2007). Die

Waldrandlänge gibt zudem Auskunft über die Veränderung der strukturellen Komplexität der

Waldverbreitung.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

LABES
GIS Luzern
lawa Luzern (Konzept
Kontrolle der Nachhaltigkeit
im Wald)

Indikator 1, 1a
Waldbestand
�„Waldfläche und
Waldeinwuchs A1, A2�“

WBEKTLU0
Bestandeskarte

Laufend
jährlich
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Indikator Nr. 14

Standortgerechte Baumarten

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Wald State [%] Laubholzanteil Laubholz, Nadelholz

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Der Holzpreis bestimmt die wirtschaftlichen Produkte und zu einem gewissen Grad die

Hiebsätze. Thema: Laubbaumförderung, Fichtenförderung.

Beschreibung

Infolge der grossen Aufforstungen im 20. Jahrhundert ist die UBE hauptsächlich mit Fichten

bestockt. Natürlicherweise würden in dieser Region im Vergleich zu heute vermehrt

Laubbäume vorkommen, insbesondere auch unter Berücksichtigung des Klimawandels.

Zurzeit und in absehbarer Zukunft wird mit Naturverjüngung anstelle von Pflanzungen

gearbeitet. Somit werden die Laubbäume in Zukunft stärker gefördert, was das Antlitz der

Wälder und ihre Funktionen verändern wird.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

GIS Luzern Waldbestand WBEKTLU0 laufend
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Indikator Nr. 15

Naturschutzstrukturen im Wald

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Wald State [ha] ,
[km],
Anzahl
[%]

Waldreservate,
aufgewertete Waldränder
Biotopbäume
Totholzanteil

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Der Naturschutz beansprucht Flächen im Wald. Thema: Waldreservate, Förderung von

Waldrändern.

Beschreibung

Die Summe der wertvollen Elemente und Flächen prägt die Innenstruktur des Waldes und

bestimmt ihren naturschützerischen Wert. �„Der naturnahe Waldrand als Übergangsbereich

zwischen dem Wald und dem Freiland bietet Lebensraum für eine Vielzahl von Tieren und

Pflanzen und hat eine hohe Bedeutung für die Vernetzung von Lebensräumen.�“ (LABES,

Grundlagentext). Die Biotopbäume und der Totholzanteil sind wichtig für die Biodiversität und

wirken sich zudem optisch auf die Landschaft aus. Ausgeschiedene Waldreservate dienen

neben dem Erhalt von Lebensräumen auch als Prozessschutzflächen.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

lawa Luzern (Konzept
Kontrolle der
Nachhaltigkeit im
Wald)

Strukturierte Waldränder 10,
Naturvorrang 12,
Waldreservate13,
Totholz

jährlich
4J
jährlich
noch offen
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Indikator Nr. 16

Wertschöpfung Energieholz

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Wald Response Verfeuertes Holz in
Wärmeverbunden [m3]/Jahr

lokal produziertes Holz

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Das Energiebedürfnis bestimmt über das Energieholz. Thema: Nachfrage Energieholz.

Beschreibung

Alternative Energien werden zurzeit durch politische Rahmenbedingungen, wie zum Beispiel

durch die KEV (Kostendeckende Einspeise Vergütung), gefördert. Aufgrund des Klimawandels

und des steigenden Erdölpreises ist es wahrscheinlich, dass diese Tendenz in Zukunft

weitergeführt wird. Die Produktion von Holzenergie ist im Vergleich zu Wind und

Wasserkraft sehr flächenintensiv. Sie könnte jedoch gut ausgeschöpft werden, da Energieholz

als Koppelprodukt von bewährten Landnutzungsformen produziert werden kann (Bärtsch,

2010). Bei steigendem Bedürfnis und Holzpreisen ist das Potenzial von Energieholz in der

Region noch nicht ausgeschöpft. Da der Wald in der UBE hauptsächlich Privatwald ist, kann

der Verkauf von Energieholz nur schlecht erhoben werden. Er wird daher mit der Menge von

regional produziertem und verfeuertem Holz in den lokalen Wärmeverbunden angenähert.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

Betreiber
Wärmeverbunde
GIS Luzern

Verfeuertes regionales
Holz
Waldbestand

WBEKTLU0 laufend
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Indikator Nr. 17

Ökomorphologie der Gewässer

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Gewässer State [km]/Klasse nicht bestimmt, naturnah, wenig
beeinträchtigt, stark beeinträchtigt, künstlich,
eingedolt

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Der Naturschutz hat einen gewissen Flächenanspruch an die Gewässer.

Thema: Renaturierungen.

Beschreibung

�„Unter der Ökomorphologie versteht man die strukturelle Ausprägung eines Gewässers und

dessen Uferbereichs. Damit ein Gewässer seine Funktion als Lebensraum erfüllen kann,

braucht es nicht nur eine gute Wasserqualität, sondern naturnahe morphologische und

hydrologische Bedingungen. Seit 1998 erheben die Kantone die Ökomorphologie der

Fliessgewässer nach der Methode des Modul Stufen Konzeptes. Bis April 2006 haben 24

Kantone rund 30'650 km Gewässer erhoben. In einer Zwischenauswertung hat das BAFU den

ökomorphologischen Zustand der bis zum Juli 2005 erhobenen Gewässerabschnitte mit Hilfe

eines Geographischen Informationssystems (GIS) ausgewertet�“ (Kienast, et al., 2007).

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

GIS Luzern Ökomorphologie der Gewässer: Abschnitte OEAKTLU0_LI bei Bedarf
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Indikator Nr. 18

Energieproduktion aus Wasserkraft

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Gewässer Response kWh/Jahr,
Anzahl Kraftwerke

nach Grössenklasse

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Das Energiebedürfnis hat einen Flächenanspruch an die Gewässer.

Thema: Kleinwasserkraftwerke.

Beschreibung

Alternative Energien werden zurzeit durch politische Rahmenbedingungen, wie zum Beispiel

durch die KEV (Kostendeckende Einspeise Vergütung), gefördert. Aufgrund des Klimawandels

und des steigenden Erdölpreises ist es wahrscheinlich, dass diese Tendenz in Zukunft

weitergeführt wird. Zudem ist das Ziel der UBE, 15% der verbrauchten Energie aus

Wasserkraft zu gewinnen, noch nicht erreicht. Die Gewässer werden daher, aufgrund der

Stromproduktion stärker unter Druck kommen. Die notwendigen baulichen Massnahmen

verändern jedoch die Funktionen sowie das Aussehen der Gewässer und haben

weitreichende ökologische Folgen.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführungsrhythmus

Bund
CKW?

Vergabe von KEV
Produzierte mWh



Anhang

120

Indikator Nr. 19

Hochwasserschutz

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Gewässer State (sFr Bauwerke/Jahr) / (sFr
Auenrevitalisierung/Jahr)

Auen, Bauwerke

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Die Siedlung befriedigt ihr Schutzbedürfnis über den Wasserbau.

Thema: Hochwasserschutz.

Beschreibung

Die Klimaerwärmung wird sich auf die UBE unter anderem durch eine grössere Anzahl und

durch stärkere Hochwasserereignisse auswirken (Hohmann, et al., 2007). Die ausgedehnten

Siedlungen und die Infrastruktur müssen daher künftig zum Beispiel mit baulichen

Massnahmen geschützt werden. Insbesondere harte Verbauungen prägen jedoch den

Charakter eines Gewässers, bestimmen über dessen Zugänglichkeit als Naherholungsflächen

und wirken sich negativ auf die Lebensraumfläche für aquatische Arten aus. Alternativ kann

ein höherer Schutz mit Revitalisierungen von Gewässerabschnitten erreicht werden, die sich

in ihrer Funktion als Habitat und Naherholungsfläche grundlegend von Verbauungen

unterscheiden.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

Gemeinden
Kanton

Finanzen
Finanzen

Kostenrechnung
Kostenrechnung

jährlich
jährlich
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Indikator Nr. 20

Öffentliche Gelder für Natur , Landschafts , Heimatschutz

Landschafts
element

Indikatortyp Messgrösse Präzisierung

Naturschutz Response sFr/(ha im Jahr und
Lebensraumtyp)

BLN Gebiete, Schutzgebiete
Auen, Hochmoore

Mechanismen im Systembild, Themen aus Fragebogenmatrix

i. Gesellschaftliche Wertvorstellungen des Naturschutzes. Thema: Was ist schützenswert.

Beschreibung

�„Wieviel Geld die Behörden für den Natur und Landschaftsschutz ausgeben, zeigt indirekt,

welchen Stellenwert dieser in der Politik und Gesellschaft geniesst und in welchem Masse sich

die Schweiz (oder die UBE) bemüht, Natur und Landschaft zu schützen. Der Indikator dient

somit zur Überwachung der Landschaftsschutzpolitik�“ (LABES, Grundlagentext). Die benötigte

Datenlage des Kantons Luzerns, bezüglich der Verteilung der Mittel, ist zurzeit jedoch unklar.

Für das vorgeschlagene UBE Landschaftsmonitoring könnte daher als Ersatz ein pragmatischer

Naturschutzflächenindikator verwendet werden. Allerdings würde ein solcher den

Anforderungen eines Indikators nicht genügen, da er sich möglicherweise sehr statisch

verhalten könnte.

Mögliche Datengrundlagen

Herkunft Name ID Nachführung

LABES
Gemeinden
Statistik LU

Indikator 33
Finanzen
Allgemeine
Direktzahlungen

Kostenrechnung
?

jährlich
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9.6 INDIKATOREN: LANDSCHAFTSMONITORING LABES

Nr. Name DPSIR
Landschafts
element UBE

1a Veränderung der Waldrandlänge Pressure Wald

2 Veränderung der Landwirtschaftsfläche Pressure Landwirtschaft

2a Grösse der landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsparzellen Pressure Landwirtschaft

3 Bodenverbrauch für Bauten und Anlagen Pressure Siedlung

4 Bodenverbrauch für Verkehrsinfrastrukturen Pressure Siedlung

5 Landwirtschaftliche Intensivkulturen State Landwirtschaft

6 Landschafts und Naturschutzgebiete Response Naturschutz

7 Versiegelungsgrad State Siedlung

8 Gebäudebestand ausserhalb der Bauzonen State Landwirtschaft

8a Sömmerungsweiden und extensiv genutzte Waldfläche State Siedlung

9 Zerschneidungsgrad: Alle Strassen und Eisenbahnlinien State Landwirtschaft

9a Zerschneidungsgrad: Alle Strassen 3. und 4.Klasse und
Eisenbahnlinien mit tiefer Frequenz

State Landwirtschaft

11 Ökomorphologie der Gewässer State Gewässer

14 Lichtverschmutzung Impact Siedlung

15 Fläche der naturüberlassene Gebiete Pressure Naturschutz

16 Anteil ökologischer Ausgleichsflächen Response Landwirtschaft

17 Sömmerungsweiden und extensiv genutzte Waldfläche Pressure Landwirtschaft

18 Besondere regionaltypische Bewirtschaftungsformen,
wichtig für die Artenvielfalt

Pressure Landwirtschaft

18a Besondere regionaltypische Bewirtschaftungsformen,
wichtig für die Ästhetik

State Landwirtschaft

19 Entwicklung ökologisch wertvoller Landschaftselemente Pressure Landwirtschaft

20 Abstand zu zentralen Dienstleistungen Pressure Siedlung

21a Wohnqualität und Wohlbefinden subjektiv Impact Siedlung

21b Wohnqualität und Wohlbefinden objektiv Impact Siedlung

23 Identifikation und Heimatgefühl Impact Sonstig

24 Landschaftsbild Impact Sonstig

25 Landschaftsidentität State Sonstig

26 Vielfalt State Sonstig

27 Mysteriosität Impact Sonstig

28 Lesbarkeit Impact Sonstig

29 Faszination Impact Sonstig

30 Authentizität Impact Sonstig

31a Gewässeranteil frei begehbar State Gewässer

31b Erreichbarkeit Naherholungsgebiete State Sonstig

32 Erreichbarkeit anlagefreier, stiller Gebiete State Sonstig

32a Fläche touristisch wertvolle Erholungsgebiete Pressure Sonstig

33 Öffentliche Gelder für Natur , Landschafts & Heimatschutz Response Naturschutz
34 Öffentliche Gelder mit ökologischem Leistungsauftrag Response Naturschutz

35 Erschliessung mit Fuss und Wanderwegen State Sonstig
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